Die „Krakau Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnabı 
9 Mt. berechnet. — Inſerlionsgebühr im Intelligenzblat 


Nr. — Inſerzt⸗Beſtellungen und Gelder übernimmt 


Se. k. k. obige Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Gd Stefan 1. — 15 September d. J. die dei der 55 
Rechnungs⸗Kontrolsbrhoͤrde erledigte Hofſekretärsſtelle mit 
igen Bezügen dem Mechnungsrathe der Tabak⸗ und 
Stempel⸗Hofbuchhaltung Johann Schwarzer allergnädigſt zu 
verleihen geruht. 1 

Se. f. k. Apoſtol. Majeftät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 13. September d. J. den k. k. Hofreitknechte 
Wenzel Schüberl in Anerkennung feiner vieljährigen und dus 
ten Dienſtleiſtung das ſilberne Verdienſtkreuz allergnädigſt zu 
verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 23. Auguſt d. J. dem Komitatsgerichtstafel⸗ 
Beiſitzer in Warasdin Karl v. Spagel aus Anlaß feiner Ver⸗ 
gichtleiſtung auf die ihm verliehene Beiſitzerſtelle bei der Banal⸗ 
tafel den Titel eines Banaltafel»Beifigers tarfrei allergnädigſt zu 
belaſſen und den bisherigen Komitatsgerichtstaſel⸗Beſſitzer erſte 
Klaſſe in Warasdin Daniel v. @vozbanovid zum Beiſitzer b 
der Banaltafel allergnädigſt zu ernennen geruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung dd. Schönbrunn 4. September d. J. den Koope⸗ 
rator der Kollegialkirche zu Cherſo Zacharias Lion zum Kurat⸗ 
Chorherrn an dieſer Kirche allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Der Staateminiſtet hat die Lehramtskandidaten Thomas Bar 
‚wewicz und Marcell Malinowsti zu wirklichen Lehrern mit 
der Beſtimmung des Erſteren für das Gymnaſium in Stanieta⸗ 
wow, des Letzteren füt jenes in Tarnow ernannt. re 

Der Staatsminifter hat über Vorſchlag des fürſterzbiſchöflt⸗ 
chen Konſiſtoriums in Görz den Wellprieſler und ſupplirenden 
Katecheten an der Oberrealſchule in Görz Anton Seſſich zum 
wirklichen ionslehrer an dieſer Anftalt ernannt. 

Das Staatsminiſterium hat den proviſoriſchen Lehrer an der 
Unterrealſchule zu Poliezka Franz Jedliezka zum wirklichen 
Lehrer an dieſer Lehranſtalt ernannt. 

Das Zuftizminifterium hat die dieponiblen Staatsanwalts⸗ 
Subſtituten Joſeph Macha und Jur. Dr. Anton Hlawaczek 
zu Staatsanwalis-Gubftituten in Böhmen, Erſteren bei dem 
Kreisgerichte zu Jitſchin, Letzteren bei dem Landesgerichte zu 
Prag ernannt. 


— Te nn] 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 20. September. 


Da ſich die piemontfreundlichen Blätter vergeblich 
beiſer danach geſchrieen haben, daß der „Moniteur“ 
das Journal des Hrn. de Lagueronniere des avouiren 
möge, ſo rückt der „Conſtitutionnel“, um die guten 
Freunde doch eini ermaßen zu tröſten, in feiner Rum: 
mer am 16. d. mit einem Artikel heraus, worin an: 
gedeutet wird, daß die Regierung beſchloſſen habe, Rom 
zu räumen, da die Miniſter und die Anhänger des 
Papſtes in der Tages preſſe nicht aufhörten, zu verſi⸗ 
chern, die Bevölkerung ſei Pius IX. treu ergeben, 
eine Revolution alſo nicht zu beſorgen; es reiche bin, 
daß Frankreich den Papſt gegen Angriffe von Seiten 
Piemonts fiber ſtelle. Dieſes „Programm“, ſchreibt 
ein Pariſer Corr. der „N. P. Z.“ iſt gerade fo viel 
werib, als die Trias des Hrn. de Lagueronniste, der 
zum Mindeften darin Recht hatte, daß der Kaiſer Rom 
nicht räumen wolle. Aber auch abgeſeben hiervon, if 
; i “, die, wie fi bei 
die 2 emerkung des „Conſtitutionnel „ "ron age 
ihm von ſelbſt verſteht, nur Ironie ſein St mpatbien 
That nur ein ſchlechter Witz; denn die Sy auftäd⸗ 
der großen Maſſe er Bevölkerungen machen A 
reriſche Streiche nirgends unmöglich und am Ku⸗ 
nigften in dem aufgewühlten und unterwüblten ge 
chenſtaate, deſſen eigene Armee man verrälheriſcher 1 
bei Caſtelfidardo vernichten ließ. Der „Gonflituttonn! 
würde es gewiß fehr übel nehmen, wenn man an der 
Popularität des Kaiſers in Paris zweifelte; aber eben 
e gewiß würde er dieſem nicht rathen, ohne Sol: 
Go zu regieren. Jedenfalls hat das Ereigniß von 
ſelfivardo dem Kaifer zur Pflicht gemacht, ſeine 
Tr BE in Rom zu laffen, und der Papſt könnte ſich, 
ohne da 7 einzugefiehen, daß er der „Bevölkerung“ 
verbaßt fi, aus ſeinen Staaten entfernen, ſobald Louis 
Napoleon , 9 Schutz entzöge. Das wird er 
auch thun, und ts bat gewirkt, als er vor längerer 
Zeit ſchon dem 464 eröffnen ließ, er ſei ihm ſehr 
dankbar für ſeinen Hebe aber auch, daß po⸗ 
litiſche Umſlände ihn „ ddeingen würden, ſeine 
Truppen zurück zu sieben; Röm  Worausfict dieſes 
Falles bitte er ihn nur, den Römiſchen Hof zu be⸗ 
nachrichtigen, damit dieſer ſeine Abreiſe bewerkſtelligen 
könne, bevor die franzöſiſche Armee ſich entfernt habe. 
Den legten Leitartikel der „France“ Aber 
Italien begleitet der „Spectator“ mit folgenden 
Schlußworlen: Herr de lo Gueronnſere kann ſich ver⸗ 


e der Sonn- und Feiertage. 
für den Raum einer viergeſpaltenen Pelltzeile für 


dle Administration der „Krakauer Zeitung“ (Großer Ring N. 39). Zufendungen werden franco erbeten. Nedaction: Nr. 483 an den Planten. Expedition: Großer Ring Nr. 


7 lächert balten, daß die Welt feine Anſichten über das 


ter dieſen Umſtänden nicht am Ruder bleiben 
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Samflag, den 20. September 


Bietteljähriger Abon 


europäiſche Gleichgewicht nicht theilt; — daß Europa 
ſehr wohl weiß, daß, je mehr Großmächte es gibt, deſto 
weniger eine oder zwei davon im Stande ſein werden, 
den übrigen Befehle zu geben; — und daß, wie Je⸗ 
dermann deutlich genug erkennt, der Grund, warum 
gewiſſe Franzoſen ſo ſehr viel Angſt vor einer Einheit 
Italiens und Deutſchlands haben, darin liegt, daß ſie 
die Wirkung haben würde, jener Uebermächtigkeit, nach 
der fie fortwährend ſtreben, und der ſich Europa ni:- 
mals unterwerfen wird, ſich eine unüberſteigliche Schranke 
zu ziehen. 

Die „France“ kündigt heute an, daß in Turin 
ein Staalsſtreich zu erwarten fei. Ihr zufolge 
haben fünf der vornehmſten Generale, welche die Re: 
ierung um Rath befragte, ein Memorandum an die: 
elbe geſandt, worin fie ſich für die Anwendung der 


ſtrengſten Maßregeln ausſprechen. Dieſes Memorans 


dum, ſagt die France, erklärt, daß unter den gegen⸗ 
wärtigen Umſtänden es nur ein Mittel gebe, um Ita⸗ 
lien zu retten; man müſſe die größte Strenge entfals 
ten und die Schuldigen, wer fie auch fein möchten, 
verurtheilen.” Nach demſelben Journale werden die 
Angeklagten, einerlei, ob ſie ee oder verur⸗ 
theilt werden, durch ein Ausnahme- Geſetz, 

n Sicherheit“ halber des Landes verwieſen werden. 


„Jedermann in Turin — äußert die France in dieſer 


Beziehung — begreife, daß das Cabinet ng uns 

Önne, 
und daß es durch ein Staatsſtreichs⸗Cabinet, das in 
der Armee ſeine Hauptſtützen nehme, erſetzt werden 
müſſt. Die italiemiſche Regierung befindet fi) in der 


Lage, in der Frankreich vor dem Ace des 2. Dezem⸗ 


ber war, „welcher der Geſellſchaft einen weſentlichen 
Dienſt leiſtete.“ Die militäriſche Partei begreift, daß, 
um zu verhindern, daß Italien in der Anarchie unters 
gehe, man das Beiſpiel in der franzöſiſchen Regierung 
befolgen und Italien ſowohl im In- wie im Auslande 
eine antirevolutioräre, liberale und conſetvative Polis 
nik befolgen laſſen muß.“ 

Nach der „Coſtituzione“ wird der pie monteſiſche 
Minifter des Acußern zwei diplomaliſche Noten ver: 
ſenden, die eine an Frankreich bezüglich der römiſchen 
Frage und eine andere an ſämmtliche Mächte über die 
Ereigniſſe im Innern. \ 

Das Reulerſche Burcau ſpricht von einem Rund: 
ſchreiben der piemonteſiſchen Regierung, worin die 
Niederlage Garibaldi's als ein Beweis dafür bezeich⸗ 
net wird, daß die italieniſche Einheit ſich bereits ge: 
feſtigt babe. Andererſeits wird der Aufſtand als Be⸗ 
weis dafür angeführt, daß die Italiener Rom haden 
müſſen, und hinzugefügt, daß Garibaldi, wenngleich 
auf ungefiglihem Wege, nur den Wünſchen der Ita: 
liener Ausdruck gegeben habe. (Eine ſolche Circular⸗ 
Depeſche iſt bis jetzt nur in den Wünſchen Etlicher 
dorbanden.) Wie man der FPZ. aus Paris ſchreibt, 
abenbrindt Hr. v. Vimercati, welcher nach Turin 
„ iſt, Hrn. Ratazzi den freundſchaftlichen Rath, 
Er diplomatifce Auseinanderſetzung der roͤmiſchen 

age vorerſt beſſer zu unterlaſſen. Hr. Ratozzi wird 


u 4 f 
e wiſſen und ſeinen Schmerzensſchrei ad 


Die „Discuſſione bezeichnet die Nachricht, daß 


eine N ) | 
als Pe an das Pariſer Cabinet geſandt fei, 


e de Ta 9 ophiſchen Oepeſche der „Hamb. 
hof von e vom 16. d. hat der Coſſations⸗ 
Sicherhrü“ darin uch aus Rüdfichten der öffenllichen 
Garibaldi nicht ec Gesch daß der Prozeß gegen 
labrien zu bringen ſei. Es j 1 
hof von Mailand angewieſen, «; er Caſſation 
nengericht für dieſen Zweck zu d 
Die „N. P. zu bleibt Behauptung daß 


Bisher der, Ehrenlgion ernannt ban Die an dum 


- Nee wäh. 


£ en 
Sicitiend kreuzte, wird dem Pays zufolge ee 


Toulon eintreffen. 

Wie die Army and Navy Gazette meldet, hat das 
unter dem Befehle des Contre⸗ Admirals Smart f 
hende Canal-Geſchwader den Befehl erhalten, 
nach England zurückzukehren und wird in Folge da⸗ 
von demnächſt bei den Dünen (Downs, zwiſchen Do⸗ 
ver und der Ehemjes- Mündung) zurückerwartet. 

Der „Temps“ erklärt heute feinen Leſern in aner⸗ 


- 
* 


a lber 8 ; en, welche das Wie⸗ 
kennenewerther Weiſe die Depeſchen, Dänemark 


ner und Berliner Cabinet an e mar 
richteten und bemerkt schließlich, daß, wenn die däni⸗ 


VI. Jahrgang. 


„der offentli⸗ M 


nementspreis: für Kr 
die erſte Einrückung 5 


Forderungen abermals zurückzuweiſen, den deutſchen 
Regierungen nichts übrig bleibe, als an die Lopalität 
der Mächte, welche die Londoner Convention unterzeich⸗ 
net, zu appelliren. Die deutſchen Cabinete ſeien um 
ſo mehr zu dieſem entſcheidenden Schritte berechtigt, da 
ihre Forderungen von dem Pariſer, Londoner und St. 
Petersburger Cabinet als vollkommen auf die Conven⸗ 
tionen von 1881 und 52 gegründet anerkannt worden 
fein. Vielleicht halte die daͤniſche R gierung den Au- 
genblick für günſtig, die Forderungen einer Regierung 
zurückzuweiſen, die ſich in offenem Conflict mit der 
Landesvertretung befinde. Dänemark möge jedoch nicht 
vergeſſen, daß jede Regierung, die ſich entſchloſſen zeige, 
den Herzogthümern Schleswig und Holſtein endlich 
den vollen Genuß ihrer Rechte zu verſchaffen, von der: 
ſelben Landesvertretung in ener ziſchſter und unwider⸗ 
ſtehlichſter Weiſe unterſtützt werden würde. 

Außer den (bereits bekannten) den Montenegri⸗ 
nern geſtellten Bedingungen: des Baues einer Mili⸗ 
särficope nach Getinje, Errichtung von Blockhäuſern in 
montenegriniſchen Päſſen, meldet der „Levant. Herald“ 
noch folgende Punkte: Erlaubniß für die Monkenegri⸗ 
ner, ihren Bedarf, mit Ausnahme von Waffen und 
1 von Spizza zu holen, Abiretung von Land 
3 ed Bebiete Ds Montenegriner 22 An⸗ 

7 vom Tri ißt, der Sul⸗⸗ 
tan babe die ee N 
verworfen und wolle unbedingte Unterwerfung. 

Der franzöſiſche Geſandte in Gonſtantinope! 
ſoll neuerdings Einwendungen gegen die frühere Ue⸗ 
bereinkunft in Betreff der Feſtung Sokol, Uſchiza und 
Belgrad gemacht 155 kg 

Die Times beſpricht die letzten Vorgänge auf dem 
virginiſchen Kriegsſchauplatze in einem Tone, 
der voll bitteren Hohnes für den americaniſchen Nor: 
den iſt. „Die Confoöderirten,“ ſagt fie, „haben den 
Drachen der Invaſion in die letzten Schlupfwinkel ſei⸗ 
ner Höhle zurück getrieben, wo ſich ſeine Hoffnung 
allerhöchſtens fo weit verſteigen kann, daß man ihm 
geſtatten wird, ſich eine Zeit lang ruhig binzulegen, 
um feine vielen ſchweren Wunden zu heilen. Die zweite 
Schlacht bei Bull Run iſt eine eben fo vollſtändige 
Niederlage, wie die erſte. Zum zweiten Mal zogen ſich 
die Unions⸗Truppen über dies Unglücks⸗Gefilde zurück, 
obgleich diesmal der Rückzug nicht gerade in wilde 
Flucht ausartete, Zwei Kampftage, wie fie die Unions⸗ 
Truppen diesmal beſtanden, ſind eine vollſtändige Ep: 
renrettung für den militäriſchen Charakter des Heeres. 
Außer der Ehre aber iſt Alles verloren. Der tapfere 
Widerſtand, welchen das Heer leiſtete, nimmt der Nies 
derlage bloß den Stachel der Schwach. Die Folgen 
der Schlacht find unendlich unheilvoll für die. Sache 
der Union.“ 

Nach einem Newyorker Telegramm hat ſich der 
ſranzöſiſche Geſandte in den Vereinigten Staaten, Hr. 
Meicier, am 3. d. nach Waſhington begeben. 

Die „Patrie“ erklärt heute, es ſei nicht wahr, daß 
eie Regierung 60,000 Mann nach Mexico ſchicken 
wolle; nur 30,000 Mann würden binübergehen, und 
die Zahl genüge vollkommen, um den Erfolg der Ex⸗ 
pedition zu ſichern. 


ä 


Der „Botſchafter“ meldet: Die Verſammlung der 
öſterreichiſchen Theiln hmer an der Berathung über die 
Bundes reform beſchloß die Nichttheilnahme an 
der Verſammlung zu Weimar wegen zu tendenziö⸗ 
ſer Tagesordnung. Rechbauer und Berger verlangen 
die Streichung ihrer Namen aus der Liſte der Theil⸗ 
nehmer. Auf der Frankfurter Verſammlung wer⸗ 


den voraus ſichtlich zahlreiche Oeſterreicher erſcheinen. 


Die Lemberger „Gazeta Narodowa“ (Natio⸗ 
nalsBeitung), wirft aus Anlaß des Wiederzuſammen⸗ 
nitts des Reichsrathes die Frage auf, was. unfere Ab: 
geordneten bisher Erſprießliches geleiftet haben, und bes 
antwortet dieſelbe mit: Nichts. Die Negation ſei kein 
Princip, mit dem ſich pofitive Reſultate erreichen laſſen. 
Habe man kein anderes Ziel vor Augen gehabt, als 
zu negiren, ſo wäre es klüger geweſen, zu Hauſe zu 
bleiben; aber einer Verfaſſung, auf Grund deren man 
ſich wählen ließ, ſeine Anerkennung verſagen, und an⸗ 
ftatt feinen übernommenen Verpflichtungen nachzukom⸗ 
men, ſich ſchmollend beiſeite zu halten, dies ſei weder 
in der Abſicht der Wähler noch im Intereſſe des Lan⸗ 
des gelegen. Wenn die polniſchen Abgeordneten die 
Abänderung des Februar⸗Patentes fur nothwendig hiel⸗ 
ten, ſo hätten fie mit einem poſitiven Programm aufs 
neten ſollen; der Mangel eines ſolchen habe fie ihrer 
Wählerſch aft entfremdet und ihre Stellung im Lande 
vereinſamt. Die Gazteia Narodowa ſchließt mit den 


4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 
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Worten: Es ſei ſpät, aber nicht zu ſpaͤt; die polniſchen 
Abgeordneten mögen ein feſtes Programm entwerfen 
und an den Reichsraths arbeiten iheilnehmen; nur fo 
werde das Intereſſe des Landes gefördert. 


Verhandlungen des Ueichsrathes. 


Sitzung des Abgeerdnetenhauſes am 17. 
September. Schluß.] Specialdebatte über das Han 
dels geſetzbuch. 

Nechbauer erklärt, vermöge des Mandats, wel⸗ 
ches die hier anweſenden Abgeordneten von ihren Waͤb · 
lern erhalten, haben ſie allerdings die Competenz des 
Geſammtreichsraths, aber nur für die hier vertretenen 
Länder und nicht für die hier nicht vertretenen Länder. 
Dieſe zu contumaciren ſtehe dem hier verſammelten 
Reichsrathe keineswegs zu. Redner hätte gewünſcht, 
daß die Regierung dem Ausnahmszuſtande in Ungarn 
endlich ein Ende gemacht und die verfaſſungs mäßigen 
Zuſtände wieder hergeſtellt hätte, und er kann nur den 
aufrichtigen Wunſch aus drücken, daß dies wenijftene 
jett fo bald als möglich gefheben möge. In keinem 
Falle aber könne dieſer Reichsrat für Ungarn giltige 
Geſetze beschließen. Redner erklärt ſich ſchließlich gegen 
die Anträge Mühlfeld's und Skene's und für den Aus: 
ſchußantrag. 

Dr. A. Ryger ſtimmt für den erſten Antrag 
Skene's, Ausdehnung des Geſetzes auf das ganze 
Reich, und bekämpft die Anſicht Rechbauers, daß der 
gegenwärtig verſammelte Reichsrath nur für die bier 
vertretenen Länder berathen könne. Er betrachtet die 
gegenwärtige Verſammlung als den Geſammtreichs rath, 
die fehlenden Abgeordneten als Beurlaubte, denn nach 
der Verfaſſung habe der engere Reichs rath gar keinen 
Wirkungskreis, weil es keinen Gegenfiand der Geſetz⸗ 
gebung gebe, welcher nicht das Wohl und Wehe der 
Geſammtheit berühre. Alle Länder ſeien aufgefordert 
worden, den Reichs rath zu beſchicken, feine Beſchlüſſe 
ſeien Geſetze für das ganze Reich und Sache der Re⸗ 
gietung ſei es, die Form der Durchführung für die 
hier nicht vertretenen Länder zu finden. Die Einheit 
der Handelsgeſetzgebung des Reichs fei von boͤchſter 
Wichligkeit, ſchneide man die ſüdöſtlichen Länder von 
ver Wirkſamkeit dieſer Geſetzgebung ab, fo entziehe 
man dem öſterreichiſchen Handelsgeblet die Länder der 
ungariſchen Krone. Dr. Reyzner habe geſagt, die 
mafurifhe Seite dieſes Hauſes (Oho! rechts) nehme 
an der Berathung dieſes Geſetzes keinen Theil, weil es 
in Nürnberg gemacht worden ſei. Ihm ſei es gleich⸗ 
giltig, wo ein Geſetz zu Stande gekommen ift. Ein 
Glaube, ein Geſetz, waͤre das, was er wünſchte. Man 
ſei übrigens mit der Annahme fremder Geſetze nicht 
überall ſo ſchwierig geweſen, der Inhalt mache den 
Wirth des Geſetzes und nicht fein Urſprung und feine 
Quelle. 

Skene erklärt, er habe die ſtaats rechtliche Stel⸗ 
lung Oeſterreichs zu Deutſchland in ſeiner Rede nicht 
berühren wollen, aber er geftehe, daß ihm die öſter⸗ 
reichiſche Seite einer Frage immer hoher fiche, als jede 
andere. 

Gſchier ſpricht im Senne Rechbauers. 

Pratak: Wird das Handelsgeſetzbuch angenom⸗ 
men, ſo ergibt ſich auch die Nothwendiſ keit einer bal⸗ 
digen Reviſion bes Civilgeſetzbuches. Denn abgeſehen 
von der verſchiedenen Form ſind auch die Grundfäh‘, 
welche das Handelsgeſetzbuch aufſtellt, weſentlich ber . 
ſchieden von den Grundſätzen des öſterreichiſchen Ber 
Geſetzbuchs. Redner führt einige Beiſpiele diefer — 
ſchiedenheit der Grundſätze in Bezug auf die 5 lic 
geſellſchaften an. Wenn der Herr Berichterſtalte — 2 
geſagt hatte, dadurch, daß man das Geſet be Han 
Ausſchuß beantragten Form annehme, warteich bergen 
delseinheit zwiſchen Deutſchland und Din. . 
ſtellt, fo fer das ein Irrthum, denn Jecchiſche Reichs⸗ 
ſche Ständekammer, alſo auch der —— vornehmen 
rah, könne Abänderungen an „ Nürnberger rag 
ſonſt würden fie zu Gunſten we nochmals eine ver- 
miſſion abdiciren. Er em feel ic eignende Form. Ueber 
änderte, für Oeſterreich . geſprochen worden, wenn 
die Compatensfag br gegenwärtige Reichsrath immer 
es wahr wäre, da alh berathen und beſchloſſen habe 
als Geſammtreicheh That als wahrer Kautſa ukmann 
dann hätte 5 — bald als Geſammtreichsrath fungirt. 
bald 2 es nicht übel nehmen, wenn er und 
Das Funde, um die Competenz zu wahren, ſich an 
der Berathung und Abſtimmung über dieſen Gegen⸗ 
fta, d nicht beiheiligen. 

Waſer bedauert, daß man fo viele koſtbare Zeit 


mit der Competenzfrage verliere, während dieſe Zeit 
mit Rückſicht auf die Landtage viel beſſer angewendet 
werden konnte. Redner theilt nicht die Anſicht Rech⸗ 
bauers, daß die hier tagenden Abgeordneten ein all⸗ 
gemeines Mandat erlitten haben, dieſes Mandat ſei 
durch die Verfaſſung beſchränkt. 


Kaiſer als Berichterſtatter ſucht die gegen den] z 


Ausſchußantrag vorgebrachten Bedenken zu entkräften. 
Namentlich weist er darauf hin, daß der Dualismus 
in der Geſetzgebung durch die Verfaſſung ſelbſt ges 
ſchaffen ſei. 

Miniſter von Laſſer: Mit Rückſicht auf die Aus⸗ 
dehnung, welche die Debatte über die leidige Compe⸗ 
tenzfrage genommen und auf die Vorwürfe, welche ge⸗ 
gen die Miniſterbank gefallen ſind, könne die Regie⸗ 
rung nicht länger ſchweigen. Es fei immer das Be: 
ſtreben der Regierung geweſen, die Einigung zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterreich im Wege der Geſetzgebung 
herbeizuführen, insbeſondere habe fie in Bezug auf 
das Handelsgeſetz nie außer Acht gelaſſen, wie entſpre⸗ 
chend und wünſchenswerth das gemeinſame Band eines 
einheitlichen Handelsgeſetzes für alle Länder der Mo⸗ 
jarchie wäre. Darüber, daß der vorgelegte Geſetzent⸗ 
wurf zur Competenz des engern Reichs rathes gehöre, 
hege die Regierung nicht den geringſten Zweifel, weil 
es fi bier vorwiegend um ein Juſtizgeſetz handle. 
Man habe dem Miniſterium wegen der Einführung 
des gegenwärtigen Entwurfs direct und indirect den 
Vorwurf einer Verfaſſungsverletzung gemacht. Dagegen 
müſſe ſich das Ministerium feierlichſt verwahren. Die 
Mitglieder desſelben waren in der ehrenvollen Lage, 
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer bei der Verleihung der 
Verfaſſung zu Rathe gezogen zu werden, ſie ſind durch 
eine ſolenne Erklärung Sr. Majeſtät auch dieſem Haufe 
für die Beobachtung der Verfaſſung verantwortlich er⸗ 
klärt worden, ſie können daher den Vorwurf einer 
Verfaſſungsverletzung nicht ungerügt hinnehmen. 

Nun folgt die Abſtimmung über die Anträge Ske⸗ 
ne's, deren Reſultat wir ſchon mitgetheilt haben. 

Der Antrag des Aus ſchuſſes: „Geſetz zur Einfüh⸗ 
rung eines Handels geſetzbuches, giltig ..“ (folgen die 
Namen der im engeren Reichsrathe vertretenen König 
reiche und Länder) wird mit großer Majorität ange⸗ 
nommen. 

Folgt die Debatte über die „Einleitung“ des Ge: 
ſetzentwurfes. Dieſelbe beſtimmt, daß das Geſetz mit 
1. Jänner 1863 in Kraft zu treten habe. 

Regierungscommiſſär Miniſterialrath Benoni be 
antragt hiefür den 1. Juni 1863 

Berichterſtatter meint, es ſei zweckmäßiger, 
wenn das Geſetz wenigſtens ſchon mit 1. April 1863 
in's Leben trete. 

Präſident ſieht ſich nun (1 Uhr) bemüſſigt, die 
Sitzung zu ſchließen, da die beichlußfäbige Anzahl Ab⸗ 
geordneter nicht mehr anweſend ſei. Er erklärt, daß er 
ſich bemüſſigt ſehen werde, denjenigen Abgeordneten, 
welche aus Competenzrückſicht an den Sitzungen nicht 
theilnehmen zu können vorgeben, den §. 12 der Ge⸗ 
ſchäftsordnung in Erinnerung zu bringen, der fefifckt, 
daß jeder Abgeordnete an allen Verhandlungen des 
Hauſes Theil zu nehmen habe. 

Der Bericht des Finanz⸗Ausſchuſſes über 
den Staatsvoranſchlag für das Verwal⸗ 
tungsjahr 1862 lautet: 

Der Staatsvoranſchlag für das Verwaltungs jahr 
1862 wurde von der k. k. Regierung in der 88. Siz⸗ 
zung am 17. December 1861 eingebracht. 

Mit Beſchluß des hoben Hauſes vom 18. Decem⸗ 
ber 1861 in der 89. Sitzung wurde ein Ausſchuß von 
48 Mitgliedern ernannt und angewieſen, die geſammten 
ſinanziellen Vorlagen eingehend und in allen Beziehun⸗ 
gen zu prüfen und die bezüglichen Anträge mit thun⸗ 
lichſter Beſchleunigung zu: erftatten. 

Am 12. Mai 1862 in der 117. Sitzung wurde zu 
einer mehreren Beſchleunigung d 8 Geſchäftsganges be⸗ 
ſchloſſen, ausnahmsweiſe die uber die einzelnen Abthei⸗ 
lungen gefaßten Beſchlüſſe dem Herrenhauſe zur dort⸗ 
ſeitigen Verhandlung mitzutheilen; vorbehaltlich jedoch 
der ſeinerzeitigen Zuſammenſtellung des Geſetzes als 
eines untheilbaren Ganzen und der Abſtimmung im 
Ganzen nach $. 40 der G.⸗O. 

Nachdem die Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
die einzelnen Abtheilungen des Erforderniſſes und der 
Bedeckung deendet wurden, becilt ſich der Ausſchuß, zur 
Abſtimmung im Ganzen den Entwurf des Finanzge⸗ 
ſetzes und die Aufforderungen, Erwartungen und Wünſche 
einem hohen Hauſe zu unterlegen. 

In eine Rechtfertigung der Abweichung von dem 
Regierungsentwurſe, welcher nur 15 Zeilen enthält, er⸗ 
achtet der Ausſchuß nicht weiter eingehen zu follen, da 
ſolche ſich aus der Nothwendigkeit, daß jede einzelne 
Beſtimmung Geſetzeskraft erlangen müſſe, daher auch 
in das Geſetz ſelbſt aufzunehmen war, von ſelbſt ergibt. 

Es iſt übrigens ſelöſtverſtändlich und wurde auch 
von Sr. Excellenz dem Herrn Staatsminiſter aus Anz 
laß der Ausſchußverhandlungen über den Staatsvoran⸗ 
ſchlag für das Jahr 1863 ausdrücklich anerkannt, daß 
zu der Aufnahme einer jeden Bewilligung in das Fi⸗ 
nanzgeſetz wie zu einem jeden anderen Geſetze die Zu⸗ 
ſtim mung aller drei Facloren der geſetzgebenden Gewalt 
erforderlich ſei. : 

Ebenſo kann 4s keinem Zweifel unterliegen, daß bei 
der Beurtheilung das Vorhandenſein dieſer Ueberein⸗ 
fimmung die Rechtsregel — das Mindere if in dem 
Mehreren enthalten — anzuwenden ſein werde. Die 
Nichtgeſtattung der Uebertragung des für eine Abtheis 
lung bewiüigten Kredits für eine andere Abtheilung 
bat bereits ein hohes Haus beſchloſſen. Eine beſon⸗ 
dere Rechtfertigung dieſer für eine geordnete überſicht⸗ 
liche und entſprechend zu controlirende Gebarung, ſo 
nothwendigen Maßregel wird daher entbehrlich. Um 
nicht in Wiederholungen zu verfallen, hat der Aus ſchuß 
dieſe Beſlimmung zu Ende eines jeden Theiles des Ge 
ſetzes in einen eigenen Artikel zuſammengefaßt. 

Die Über mehrere Abtheilungen bereits mitgelheilten 
Beſchlüſſe des Herrenhauſes konnten gegenwärtig noch 


nicht in Berathung genommen werden, weil eine ſolche 
thelweiſe Behandlung leicht zu Beirrungen führen 
Könnte. Erſt dann, wenn das Herrenhaus feine Be: 
ſchlüſſe auch in Betreff der übrigen Abtheilungen und 
rückſichtlich der Form des Geſetzes mitgetheilt baben 
wird, wird es an der Zeit ſein, dieſelben in Erwägung 
u nehmen und in ſoweit als dann noch Verſchieden⸗ 
heiten unterwalten follten, zu dem im $. 66 der G.⸗O. 
vorgezeichneten Mittel der Conferenz zu ſchreiten. Wird 
dem Erforderniffe per 388.711.099 fl. 94 kr. die Be⸗ 
deckung mit 294.650, 334 fl. entgegengehalten, fo ergibt 
ſich ein Abgang von 94.060,761 fl. 94 kr. In dem 
Regierungsentwurfe iſt die Verfügung der Bedeckung 
des bganges einem beſonderen Geſetze vorbehalten 
worden. Ob durch den namhaften Mebrertrag der ers 
ſten drei Quartale des Jahres, durch die bereits erfolgte 
Bewilligung von 50 Millionen Gulden und durch die 
beantragten Steuer » Erhöhungen der Abgang genü⸗ 
gend gedeckt werde, iſt Sache der Regierung, dem 
hohen Haufe auszuweiſen, weshalb von Seiten des Fi⸗ 
nanzausfchuffes in dieſer Richtung auch kein beſonderer 
Antrag geſtellt wird. Aus dem Staatsvoranſchl ige 
wird ein hohes Haus entnommen haben, daß Einnah⸗ 
men und Ausgaben nicht ſtreng von einander geſchie⸗ 
den ſind, ſondern erſtere auch in dem Erforderniſſe und 
letztere in der Bedeckung erſcheinen; was nicht nur aller 
Conſequenz entgegen iſt, ſondern auch die Ueberſicht⸗ 
lichkeit und Kontrole erſchwert. : 

Der Finanzausſchuß erlaubt ſich daher folgende Ans 
träge zu ſtellen: 2 

Ein hohes Haus wolle 1. den vorgelegten Entwurf 
des Finanzgeſetzes Über den Staatsvoranſchlag für das 
Verwaltungsjahr 1862 als ein untheilbares Ganzes in 
der dritten Leſung annehmen und dem Herrenhauſe zur 
weiteren verfaſſungsmäßigen Behandlung übermitteln; 
2. die Wünſche, Aufforderungen und Erwartungen der 
Regierung mit der Aufforderung überſenden, bei dem 
nächſte Staats voranſchlage in einer abgeſonderten Bei: 
lage die Berückſichtigung derſelben nachzuweiſen oder 
die Gründe anzuführen, aus welchen ſolche nicht ſtatt⸗ 
finden konnte; 3. die Regierung auffordern, in dem 
nächſten Staats voranſchlage die Einnahmen und Aus⸗ 
gaben (Bedeckung und Erforderniß) ſtrenge von einan: 
der abgeſondert zu behandeln; 4. die einzelnen Hefte 
des Staatsvoranſchlages der leichteren Behandlung we⸗ 
gen mit Seitenzahlen verſehen zu laſſen. 

Wien, den 2. Auguſt 1862. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 18. Sept. Se. k. k. Apoſtoliſche Maje⸗ 
ſtät geruhten im Laufe des heutigen Vormittags zabls 
reiche Privataudienzen zu ertheilen. 

Se. Maj. der Kaiſer begibt ſich heute Abends in 
das Uebungstager bei Wimpaſſing, wo morgen di 
Brigade Generalmajor v. Schwartz ein großes Feld⸗ 
mandver ausführen wird. Heute Abends iſt auf der 
Officiers⸗ Schießſtätte daſelbſt großes Scheibenſchießen. 

Se. Maj. der Kaiſer wird zu Kolin in Böhmen 
am Donnerſtag den 25. d. M. erwartet. Von Wien 
wird Se. Maj. der Kaiſer Sonntag den 21. d. M. 
Früh mittelſt Nordbahn bis nach Raigern (die drittletzte 
Station vor Brünn) abreiſen. Von Raigern begibt 
ſich Se. Maj. in das gräflich Mittrowsky'ſche Schloß 
Sokolnitz und wird daſelbſt am nächſten Montag und 
Dienſtag verweilen, an welchen beiden Tagen die La⸗ 
gertruppen zu großen Manövern ausrücken. Mittwoch 
den 24. d. M. Früh 10 Uhr wird Se. Maj. der Kai⸗ 
ſer in Brünn ankommen, in dem Palais Sr. k. k. 
Hoheit des Erzherzogs Karl Ferdinand abſteigen und 
nach dem Diner die Reiſe nach Kolin fortſetzen. Der 
Rückkehr Sr. Maj. des Kaiſers nach Wien wird am 
Montag den 29. d. M. entgegengeſehen. In ſeiner 
— wird ſich auch der Herr Kriegsminiſter be⸗ 

nden. 

Das h. Herrenhaus iſt von Ihrer Majeſtät der 
Kaiferim im Spiegelſaale des Schloſſes von Schön⸗ 
brunn empfangen worden. Ihre Majeſtät waren be⸗ 
gleitet von Ihren Exzellenzen dem Herrn Oberfibof: 
meiſter und der Frau Oberſthofmeiſterm Graf und Grä: 
fin Königsegg. Das h. Herrenhaus wurde von Sr. 
Exzellenz dem Herrn Ober⸗Ceremonien-meiſter Landgraf 
Fürſtenberg eingeführt. 

Anfangs Oktober werden Kronprinz Rudolf und 
Prinzeſſin Giſela von Reichenau nach Schönbrunn 
überſiedeln. ; ! 

Das Rudolpp- Spital iſt bereits großentheils 
unter Dach, das bis zum Spätherbſt vollſtändig her⸗ 
geſtellt ſein wird. . 

Ihre Maj. die Kaiferin Karolina Auguſta hat 
für die durch den Brand im Jahre 1860 arg beſchä⸗ 
digte Pfarrkirche zu Graber 500 fl. ge ſpendet. 

Der Handelsminiſter Graf v. Wickenburg begibt 
ſich dieſer Tage von Kiſſingen nach London und wird 
erſt im Monate Oktober wieder in Wien eintreffen. 

Se. Excellenz der Herr Juſtizminiſter Fleiherr v. 
Pratobevera, ſchreibt die „Wiener Ztg.“, hat vor 
einigen Tagen einen Beſuch im Juſtizminiſterium ge⸗ 
macht. Obgleich das kranke Auge Sr. Excellenz ſich, 
wie wir hören, einigermaßen gebeſſert hat, fo beftebt 
doch der nervöſe Schmerz oberhalb der Augenbrauen 
nicht nur fort, ſondern hat auch in neueſter Zeit an 
Heftigkeit noch dergeſtalt zugenommen, daß eine faſt 
vollſtändige Schlafloſigkeit die Leiden des hohen Kran⸗ 
ten noch vermehrt. Unter dieſen Umſtänden erſcheint 
s leider nur zu natürlich, daß Se. Excellenz von de 
wiederholt geäußerten dringenden Wunſche, des ihm 
anvertrauten Portefeuille's entbunden zu werden, nicht 
zurückgekommen iſt. ses 

Baron Hülſemann, der öſterreichiſche Geſandte 
in Waſhingion hat London verlaſſen, um ſich auf feir 
nen Poſten zurückzubegeben. 

Die Trauung der Gräfin Buol⸗Schauenſtein 
mit dem Grafen Koloman Hunpady (Bruder der Für⸗ 
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ſtin — nicht des Fürſten — von Serbien) findet am 
7. October ſtatt. 

Das ungariſche Statthalterei-Präſidium hat zur 
Verhinderung der Räubereien in den Comitaten So⸗ 
mogy, Zala, Veßprim, Baranya und Eiſenburg ver⸗ 
ſchärfte Anordnungen getroffen. Auf die Weigerung, 
die Anordnungen der Behörde bei Verfolgung der 
Räuber auszuführen, find Geldſtrafen geſetzt, die ſich 
bei den Gemeinden bis auf 5000 fl. belaufen. Ver⸗ 
trauenswerthen Individuen werden Waffen eingehändigt 


werden. 
Deutſchland. 


Die preußiſche Militärfrage ſteht wieder 
auf dem früheren Standpunkte. In der Budget⸗Com⸗ 
miſſion vom 18. d. verlas der Kriegs miniſter eine Er⸗ 
klaͤrung, nach welcher die Regierung das Stavenha⸗ 
genſche Amendement, nur ſo weit es den Etat für 
1862 betreffe, annehmen könne. Denn ſoweit ſich 
dasſelbe auf den Etat von 1863 beziehe, ſei es nach 
der innerften Ueberzeugung der Regierung in der vor⸗ 
liegenden Form und unverändert aus milltäriſch-techni⸗ 
ſchen Gründen unausfüsrbar. Die Reg erung könne 
daher ein Einverſtändniß mit den bezüglichen Anträ: 
gen nicht in Ausſicht fielen und würde ihre Pflicht 
verletzen, wenn fie, um jetzt Frieden zu haben, unbe: 
dingt auf dieſelben einginge. Der Kriegswiniſter gab 
dann weitere Erläuterungen und bemerkte dabei, die 
Lage Europa's bedinge die Kriegsbereitſchaft des Hee— 
res. Die Armee leide ſchon durch die Reduction der 
Dienſtzeit und für letztere ſeien jedenfalls Compenſa⸗ 
tionen nothwendig, wie die Erhöhung der Löhnung 
der Capitulanten und Unteroffiziere und die Errichtung 
ſtehender Lager: Einrichtungen, welche die ewa zu 
machenden Erſparniſſe auf Null reduciren würden. — 
Die in der Commiſſionsſitzung auftretenden Redner 
fanden in dieſer Erklärung kein Entgegenkommen der 
Regierung. Das Abgeordnetenhaus müſſe auf der 
geſetzlicen Regelung der Heeres verfaſſung beſtehen und 
könne von dem eingeſchlagenen Wege nicht abgehen. 
Nach langer Debatte wurde dann Hoverbecks Antrag 
(ſiehe die vorſtehende Depeſche) einſtimmig angenoms 
men; auch Sybel, Tweſten und Stavenhagen ſtimm⸗ 
ten für denſelben. Die Budgercommiſſton meinte, die 
Erklärungen des Kriegsminiſters beträfen l diglich tech⸗ 
niſch⸗militäriſche Bedenken gegen die factiſche Einfüh⸗ 
rung der zweijährigen Dienſtzeit und erhielten kein 
Wort über die geſetzliche Regelung. Alle Mitglieder 
waren unbefriedigt; auch Tweſten erklärte, daß weitere 
Verhandlungen fruchtlos ſeien. Der Kriesminiſter be⸗ 
merkte ſchließlich, die Regierung bleibe der Verhe ßung 
einer geſetzlichen Erklärung eingedenk. Auf Antrag 
Hoverbecks erklärte die Commiſſion einſtimmig: Die 
geſtrigen und heutigen Erkärungen der Regie⸗ 
rung ſind nicht geeignet, die Berathungen 
des Hauſes zu unterbrechen. Der Finanzmini⸗ 
ſter war bei der Sitzung anweſend, verhielt ſich abe 
ſchweigend. Morgen Plenarfigung. * — 

Die Handelscommiſſion des preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes hat die früher von letzterem angenommene, 
durch das Herrenhaus modificirte Faſſung des Paßge— 
ſetzes wieder hergeſtellt. 

Die japaneliſchen Geſandten kehren nun von 
St. Petersburg wieder nach Berlin zurück. Die preuß. 
Regierung läßt fie in Eydikuhnen an der ruſſiſchen 
Grenze begrüßen und dann in einem Extrazug nach 
Berlin bringen, wo ſie jedoch nur über Nacht dleiben, 
um ſodann ihre Reiſe nach Aachen fortzuſetzen. 

In Poſen befindet ſich ſeit einigen Tagen, der 
„Oſtd. Zeitung“ zufolge, ein hochgeſtellter ruſſiſcher 
Staatsbeamter, um in Preußen geeignete Lehrer für 
die Univirfität und einige Schulen in Warſchau zu 
ermitteln. FE 

Die in Mannheim verfammelte Rhein ſchifſ⸗ 
fahrts-Central⸗Commiſſion, deren Sitzungen 
vor einigen Tagen beendet ſind, hat die von dem Rhein⸗ 
niſchen Comité wiederholt beantragte gänzliche Auf: 
hebung des Lootſenzwanges für den ganzen 
Rheinſtrom beſchloſſen. Die Maßtegel wird wahrſchein⸗ 
lich mit dem 1. Jänner zur Ausführung kommen. 

Der Präſident des Vereins für deuiſche Induſteie, 
Dr. von Kerſtorf in Augsburg kat das Mitterkreuz 
des württembergiſchen Kronenordens erbelten. 

Die am 15. d. in Hannover eröffnete Conferenz 
für eine gemeinſame deutſche Civilproceßordnug hat 
einflimmig den öſterreichiſchen Settionschef im k. k. 
Juſtizminiſterium Dr. Riczi zum Präfidenten gewählt, 
nachdem Hannovers Juſtizminiſter Hr. v. Bar die auf 
ihn gefallene Wahl zum Präſidenten abgelehnt hatte. 


Frankreich. 

Paris, 16. Sept. Die Wahlen werden nun de⸗ 
finit v nicht im October ſtattfinden, ſondern hinausge⸗ 
ſchoben werden. Der Einfluß des Herrn Herzogs vo! 
Morny hat die Oberhand behalten. Es heißt, daß 
vielleicht morgen fhon die darüber umlaufenden Ger 
rüchte durch den Monitiur dementirt werden ſollen. — 
Der heutige Artikel im Conſtitutionnel (ſ. o.) wird von 
der France in den heftigſten Ausdrücken des Wider: 
ſpruchs, der Ohnmacht und der Doppelzüngigkeit in 
Bezug auf die von Herrn Eimcyrac angedeutete Lö⸗ 
ſung beſchuldigt. — Die France offerirt heute allen bis 
zum 20. Sept. ſich meldenden Abonnenten die drei 
Briefe des Hin. v. Lagueronnière in Broſckürenform 
als Prämie. Der Verkauf dieſes Blattes ſcheint übri⸗ 
gens namhaft zu ſteigen, insbeſondere auf Koſten des 
Pays, der Patrie, der Preſſe und theilweiſe der Opi⸗ 
nion nationale. — Die Parifer Polizei verdoppelt ihre 
Wachſamkeit bezüglich der Perſon des Kaiſets. Meh⸗ 
rere verdächtige Individuen find in der letzten Zeit * 
haftet worden, und gegen 200 verkleidete Sicherheits⸗ 
agenten werden demnächſt nach Biarritz und deſſen 
naͤchſter Umgegend geſchickt. — Das Paps ſchreibt, daß 
Prinz und Prinzeſſin Napoleon ſich noch in Meudon 
befinden und daß der Tag ihrer Abreiſe noch nicht be⸗ 
kannt iſt. — Die Patrie dementirt ebenſo das Gerücht, 
daß Herr v. Mos bourg oder irgend ein anderer Diplo⸗ 
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mat bereits als erſter Gefandtfhafts-Secrsär an Stelle 
des Herzogs von Belluno ernannt worden ti. Es werde 
erſt nach Ankunft des näc ſtens hier erwrteten Mars 
quis Lavalette darüber eine Entſcheidung jetroffen wer⸗ 
den. — Ueber den Zuſtand Garribaldi’s lauen die Nach⸗ 
richten noch immer widerſprechend; währnd die Inde⸗ 
pendance belge verſichert, die Amputatdn fei unver⸗ 
meidlich geworden, behauptet der hieſige piemonteſiſche 
Geſandte, Hr. v. Nigra, daß die Bülltins günſtiger 
lauten, und daß dem Beſiegten von Awromonte weit 
mehr ein Gichtanfall a's die Wunde zu ſchaffen mache. 
Man ſpricht, nebenbei bemerkt, von de Erfegung des 
Hrn. v. Nigra durch Hrn, Menabreg. Das wäre, wie 
man hier zu fagen pflegt: „Bonnets hanes et blancs 
bonnets“. 
Belgien. 

Das anglo⸗däniſche Brautpaa, ſchreibt man 
der „K.⸗Z.“ aus Brüſſel, hat baute mit ſein en 
fürſtlichen Begleitern und Begleiterin unſere Stadt 
verlaſſen, nachdem man ihm geſtern loch das kriegeri⸗ 
ſche Schauſpiel einer großen, vom Kriegsminiſter in 
Perſon befehligten: Revue gegeben hatte. — Der Koͤ⸗ 
nig iſt dermaßen wohlauf, daß er bei mehreren zu 
Ehren feiner Beſucher in Laeken veranſtalteten Hof: 
Feſten ſich auf einige Augenblicke ggeigt hat und daß 
man bereits die (doch wohl etwas übertriebene) Hoff⸗ 
nung ausſpricht, er werde die demnächſtigen Septem⸗ 
ber⸗Feſttage durch feine Gegenwart in Brüſſel verherr⸗ 
lichen. — Der Congreß für ſociale Wiſſenſchaften wird 
künftigen Monat eine erſte allgemeine (Einſührungs⸗) 
Sitzung halten und ſich alsdann in fünf große Aus⸗ 
ſchüſſe vertheilen. Die abſchließende Geſammtſitzung iſt 
auf den 25. d. anberaumt. — Herr Coomans gibt 
hier feit einiger Zeit unter dem Titel „La Paix ein 
vielgeleſenes Wochenblatt heraus, welches hauptſaͤchlich 
die Bekaͤmpfung der übertriebenen Militärausgaben 
und der gegenwärtigen Milizgeſetze zur lobenswerthen 
Aufgabe ſich erkoren hat. — Wie ich vernehme, wird 
Ende dieſer Woche die erſte Nummer einer franzöfie 
ſchen Ausgabe des bekannten „Kolokol“ von Alexan⸗ 
der Herzen hier erſcheinen. 


Italien. 

Aus Turin, 14. Sept., wird geſchrieben: Die 
Amneſtie⸗-Frage iſt auf dem Punkte, eine Krifis 
im Cabinet herbei zu führen. Petitti, Perſano, Du: 
rando ſtimmen für einen außergewöhnlichen Gerichts⸗ 
hof. Rattazzi und Matteucci halten dafür, daß die 
Sache vor die Aſſiſen zu bringen ſei; dagegen halten 
Depretis, Sella und Conforti feſt an ihrer Ueberzeu⸗ 
gung von der Nothwendigkeit der Amneſtie; ſie haben 
aus drücklich erklärt, daß ſie anderenfalls ihre Entlaſſung 
nehmen würden. Rattazzi fühlt, daß feine Regierung 
ſchwerlich dieſen Stoß überleben würde, und er hat 
daher dieſen Morgen im Miniſterrathe den genannten 
ren ſehr nachdrücklich die Nothwendigkeit Wenig: 
ens einer Inftruction einzureden geſucht, „dei der es 
in fein Bewenden haben könnte.“ Im heutigen Mi⸗ 
niflerratbe wurde auch die Frage wegen der Kammer⸗ 
Auflöſung debattirt, und aus den Ergebniſſen dieſer 
Discuſſſon darf man ſchließen, daß dieſe Maßregel in 
naher Ausſicht ſteht. 

Lamarmora hält die Parlamentsmitglieder Fa⸗ 
brizzi und Mordoni noch immer im Caſtel Nuovo un⸗ 
ter Schluß und kümmert ſich nicht um den Proteſt, den 
eine namhafte Anzahl von Abgeordneten in einer Zu: 
ſchriſt an der Präfidenten des Hauſes gerichtet hat. 
Ratazzi erklaͤrte Tecchio, die Unverletzbarkeit der De⸗ 
putirten könne nur während der Dauer der Seſſion in 
Anſpruch genommen werden. Dieſe Frage kehrt jetzt in 
anderer Form wieder: Garibaldi iſt Parlamentsmit⸗ 
glied; kann er ohne vorher eingeholte Zuſtimmung 
des Abgeordnetenhauſes einem Aſſiſenhoſe überwieſen 
werden. (g) 

Die Nachrichten über das Befinden Garibal⸗ 
di's, ſchreibt man dem „Dresd. Journal“ aus Turin 
vom 16. d., lauten von Tag zu Tag bedenklicher. 
Mehrere Freunde des Generals, darunter Canzio und 
De deri, welche von Spezzia zurückkehrten, fanden die 
Aerzte Garibaldi's ſehr ernſt geſtimmt, welche keinerlei 
pofitive Hoffnung bezüglich der Erhaltung des verwun⸗ 
deten Beines ausſprachen. Dieſe Ausſagen, in Ver⸗ 
bindung mit der Nachricht, nach welcher die Amputa⸗ 
tion unvermeidlich, ja nach einer fpäteren Verſion ſchon 
geſchehen ſei, machen es erklärlich, daß die Regierung, 
wie eine telegraphiſche Depeſche vom 17. d. gemeldet, 
ein leichtes Verſchlimmern im Befinden Garibaldes 
zugeſteht. ze 

Oberſt Deideri, ein Verwandter Garibaldi's 
brachte auch eine Reihe intereſſanter Einzelheiten über 
das Befinden und den Aufenthalt des Gefangenen im 
Fort Barignano. Die Wohnung, welche Garibaldi 
gegenwärtig einnimmt, war früher von dem Artillerie- 
Commandanten beſetzt und mußte von dieſem in aller 
Eile geräumt werden. Sie beſteht aus einem Korris 
dor, vier Zimmern, einer Küche u. |. w. Im erſteren 
valten vier Gendarmen Wache, welche die Beſucher in 
ein kleines Entiéezimmer führen, wo ihnen von einem 
Gendarmerie- Offizier die Erlaubnißkarten abgenommen 
werden, weiche vom Kriegsminiſter ausgefertigt ſein 
wüſſen. Von dieſem Zimmer tritt man in einen grö⸗ 
beren Saal, deſſen Möbel aus einem langen Tiſche, 
einer Reibe altmodiſcher Fauteuils und einer Hausapo⸗ 
thete beſtehen. Hier halten ſich die Aerzte und Beſu⸗ 
tenden auf, bis fie zu Garibaldi gerufen werden. Auch 
wird in dieſem Saale von der Umgebung Garibaldi 
das Mittagseſſen eingenommen, welches von zwei Kö: 
chen bereitet wird. Von dem Saale durchfchreitet man 
noch ein kleines Kabinet, welches den Aerzten zur An⸗ 
fertigung der Medikamente, Kompreſſen u. dgl. zur 
Verfügung geſtellt iſt, und tritt alsdann in das Kran⸗ 
kenzimmer. Garibaldi liegt auf einem einfachen Feld⸗ 
bette von dunklen Vorhängen umgeben. Ein großes 
ledernes Sopha, mehrere Armſtühle, ein hoher Schrank 
und ein Tiſch ſtehen an den Wänden des geräus 
migen Zimmers. Das Ausſehen des Ex⸗Oictators 


hat ſich ſehr verändert. Seine Wangen find erdfahl 
geworden und haben ſich tief geböhlt, während fein 
langes Haar faſt vollſtändig grau iſt. Garibaldi ſpricht 
ſehr wenig und blickt oft ſtundenlang ſtarr nach der 
Zimmerdecke. Die Aerzte erklären, daß fein Seelenzu⸗ 
ſtand weit gefährlicher als die Wunde ſei. Sein Sohn 
Menotti, welcher ein Streifſchuß am linken Beine er⸗ 
bielt, aber ſchon fo weit hergeſtellt iſt, daß er, auf ei⸗ 
nen Stock geſtützt, gehen kann, bedient ſeinen Vater. 
Dieſer will nämlich von keiner fremden Hand etwas 
annehmen und macht in der Regel ſeinen Sohn zum 
Dolmetſch feiner Wünſche. Nebſt den früher erwaͤhn⸗ 
ten Gendarmen wird die Wohnung Garibaldi's noch 
von einer Kompagnie Infanterie bewacht, welche im 
Hofe in einem alten Magazin lagert. Sämmtliche 
Fenſter ſind von Schildwachen beſetzt, welche zur Nacht⸗ 
zeit verdoppelt werden. In La Spezzia, welches von 
Varignano nur etwa ½ Stunde entfernt iſt, wimmelt 
es von Truppen, welche ſich auf ungefähr 4000 Mann 
belaufen dürften. Im Hafen liegen überdies vier 
Kriegsdampfer, deren Maſchinen fortwährend geheizt 
‚find, fo daß die Schiffe jeden Augenblick auslaufen 
können. Eine vom Stadtkommando publizirte Be⸗ 
kanntmachung warnt die Bewohner Spezzias oder 
Fremde, ſich bei Nachtzeit dem Rayon des Forts Va⸗ 
rignano zu nähern, weil die aufgeſtellten Schildwachen 
den gemeſſenſten Beſehl hätten, gegen Jedermann, 
welche auf ihren Anruf nicht ſtill ſtänden, Feuer zu geben. 

Die „Italia militare“ veröffentlicht einen Bericht 
des Oberſten Santaroſa, welcher die Beſchuldigungen 
der radicalen Blatter in Bezug auf die angebliche 
ſchlechte Behandlung Garibaldi's und feiner Kampfge⸗ 
noſſen im Fort Varignano für falſch erklärt. 

Herr Baſtoggi iſt als Conceſſionär der neapoli⸗ 
taniſchen Eiſenbahn mit mehreren bedeutenden engliſchen 
Capitaliſten in Verbindung getreten. 

Die „Patrie“ bringt eine Statiſtik der italieniſchen 
Armee nach den von den einzelnen Provinzen geſtellten 
Kontigenten. Dieſen Angaben zufolge beſtand dieſe 
Arigee am 1. Juli 1862 aus 323,570 Mann. Hiezu 
lieferte Piemont: 117,637; die Lombardie: 69,302; 
Parma: 8,733; Modena: 5,520; Romagna: 11,823; 
Toscana; 15,449; Umbrien und die Marken: 8,197; 
das Königreich Neapel: 70,705; Sizilien: 8,812. 
Emigranten aus Venedig und Rom befinden ſich in 
der Armee 6,674; Ausländer 718; unter dieſen ſind 
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Die Montenegriner wehren ſich mit aller Macht gegen 
die Landesausweiſung des Vaters des Fürſten, Mirko, 
und gegen die Heerſtraße zwiſchen Spuz und Nikſich. 
Der Senator Ivo Radonic nebſt drei anderen vorneh- 
men Montenegrinern befinden ſich am hieſigen Orte, 
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ine weitere Einmiſchung in dieſe Ange⸗ 
ren Ünerfiäig ſei. Cate len Westen die Sir. 
ken noch immer bedeutende Verſtärkungen. Der Dam: 
pfer der Konſtantinopeler Geſellſchaft Luiſie hat in An⸗ 
tivari 1000 Mann ausgeſchifft und den Ankunf von 
weiteren 9000 Mann angezeigt. Es geht daraus her⸗ 
vor, daß die Pforte ſowohl gegenüber von Montengro, 
wie auch im Rücken von Serbien eine imponirende 
Stellung einnehmen will. N 


Zur Tagesgeſchichte. 

»r Der Unterbau für das Prinz Eugen Monument 
wird im nachſten Monate beendet fein. Der Bau erhält eine 
Länge von 8 und eine Breite von 6 Klaftern und das Mauer⸗ 
werk bildet eine compacte Maſſe von nicht weniger als 286 Cu⸗ 
bikklaftern, welche dem Monumente zur Unterlage dienen wird. 

»Die Schlußverhandlung im Prozeſſe „Kalab“ wurde, wie 
die „Don. 8.“ mittheilt, vorläufig für den 23., 24. und 25. d. 
anberaumt. Dieſelbe findet unter dem Vorſitze des k. k. Landes⸗ 
gerichts⸗Rathes Eng liſch ſtatt, und wird hierüber die Staats 
behörde durch den k. k. Subſtituten Bündsdorf vertreten fein, 
die Vertheidigung dagegen Dr. Kratky führen. 

„ Sn Mainz wird am 18. Oct. die Schiller⸗ Statue ent- 
hüllt. Laube's Karlsſchüler kommen bei dieſer Gelegenheit zur 
Aufführung. / 

2 Ludmilla Aſſing befindet ſich, brieflichen Mittheilun⸗ 
gen zufolge, jetzt in Zürich, wo ſie in der Familie Herweg's 
eine ‚gaffreundlighe Aufnahme gefunden hat. 

Gegen den ehem. Hoſmarſchall des Königs von Hannover, 
Seneral von Hedemann iſt eine kriegsgerichtliche Unterſuchung 
eingeleitet worden wegen eines Deficiig von mehr als 90.000 
Thlr. in den von ihm verwaltenen Caſſen. Der General wurde 
nicht verhaftet, ſondern auf Ehrenwort in feiner Wohnung bes 
laſſen. In der Nacht zum II. d. iſt er jedoch aus feiner Woh⸗ 
nung verſchwunden mit Hinterlaſſung eines Briefes, worin er 
ſagt, er zöge es vor, ſich einem höheren Richter zu ſtellen. 

In Brügge tagt ein unter dem Patronat der Könige 
von Belgien und Holland zuſammengetretener Congreß für nie- 
derländiſche Sprache und Aüteralut, an dem ſowohl die hollän⸗ 
diſchen als auch die vlacmiſchen Schrifiſteller ſeyr zahlreich ſich 
Ne haben. 

chlechtes Geſchäft. r. Viellard, der franzoͤ⸗ 
Rise Reſtaurant in der 4 udn hat abgewirihſchaf⸗ 
Er war genöthigt mit 25,000 Pfd. Si. Bankerott anzuſa⸗ 


lichen Carabiniers die von den Eiſenbahn-Arbeiten an 
der Grenze des Kirchenſtaates aufgezogene italieniſche 
Fahne heruntergeriſſen. Der Commandant von Ce⸗ 
prano verlangte Genugthuung von Herzog von Mon- 
tebello und dieſer vermittelte die Zurückerſtattung der 
Fahne. N 5 

Nachdem die öffentlichen Blätter bereits den nea⸗ 
politaniſchen General Bosco zum Nachfolger des Ge: 
narls Kanzler im Commando des päpſtlichen Armee⸗ 
corps gemacht hatten, erfährt das Mannheimer Jour⸗ 
nal, daß die Entlaſſung des Letzteren gar nicht ſtatt⸗ 
gefunden habe. Die bekannten Differenzen habe er in 
Paris auf Grund der Erklärung der Redaction der 
„Alg. Zig.“ beſcitigt, worauf Hr. v. Lavalette von 
feiner Beſchwerde abſtand. Der General ſei nicht ges 
nöthigt geweſen, in irgend Etwas fein Wort zurück⸗ 
zunehmen; noch weniger ſei von feiner Demiſſion die 


Rede geweſen. 
Rußland. 

Der Warſchauer Correſpondent der „Schleſ. 3.“ 
berichtigt ſeine Mittheilungen über die letzten Vorgänge 
dahin, daß die in denſelben erwähnte Abdreſſe nicht, wie 
man behauptete, an den Großfürſten⸗Stalthalter, ſon⸗ 
dern an den Grafen Andreas Zamoyski gerichtet war, 
und daß die Mitglieder des hohen Adels, ohne Auffor⸗ 
derung von Seiten der Regierung, aus freiem Antriebe 

Warſchau verſammelt waren. Der Graf, in deſſen 
Behauſung die Berathungen ſtattfanden, ift des halb, 
(wie bereits erwähnt), nach Petersburg gebracht wor⸗ 
den, um ſich über das Vorgefallene zu rechtfertigen. 

Dem „Oziennik Pozn.“ wird hierüber geſchrieben: 
Die Audienz des Grafen Zamoyski bei Sr. k. Hoh. 
dem Großfurfien, die mit einer langen lebhaften, ja 
erregten Beſprechung verbunden war, hat wirklich ſtalt⸗ 
gefunden. Sie iſt gegenwärtig der Mittelpunkt des 
allſeitigen Intereſſes. Die nationale Partei hat durch 

ihre Delegirten den formellen Anlaß von der neueſten 
Anſprache des Großfürſten an die Polen nabmend, gen Gt m \ 
ieſes Unglück nimmt einen nicht Wunder, wenn man 


8 t und dem Gra⸗ 
eine Art ſchriftlichen Mandats abgeſaß „bedenkt, daß die Pachtſu in d tionslocalen vom 1. 
fen Zamoysk. als Baſis feines eg N Mai bie zum Schluß 1 4 Gulden betrug, 
fürſten Stellvertreter gegenüber gegeben. 


daß die Bedienung 1 
tniß zu den der Beſuch in Folge deen . 


bb Richard, der berühmt ibt 5 — Muſſiſche Imperials 10.50 verlangt 
— „Lemberger Ztg.“ hat 8 Sen ale iu ann 4 17056 — * Feen fl. 10 verlangt, 10.46 
lauern verweilt und mehrere Punkte angegeben, auf denen bezahlt. — Vellwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.01 verlangt, 
weiche Angaben ſich durch den Erfolg 5.03 bezahlt. — Vollwichtige öfterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.09 vers 
fommmen bewährten. Vorläufig hören wir, daß der gef langt, 6.01 bezahlt. — Poln. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coup 
ehrte Abbe auf der Zielona Quellen aufgefunden Habe, bie einen fl. p. 101%, verl., 100%, bezahlt. — Galiz. Pfandbriefe nebft 1. 
ergiebigen Ertrag verſprechen. Der Herr Abde wird heute uns | Coupons in öſtert. Währung 82, verl, 81 ½ bezahlt. — Gas 
ſere Stadt wieder verlaſſen. Er thut dies, feinem perſönlichen liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Gonvent.⸗Münz. 
Acußerungen nach, nur mit vielem Bedauern, denn ſowohl hier fl. 86 verlangt, 88 bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatie⸗ 
als in anderen Orten wartet ſeiner noch ſo manche Ae nen in öſterr. Währ. fl. 74 verl, 73 ¼ bezahlt. — National 
aber früher eingegangene Engagements erlaubem dem Hrn. Abbe] Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öſtert. Währ. 83 ¼ verlangt, 
ein längeres Bleiben nicht, doch wird er im fünftigen Jahre, 82 ½ bezahlt. — Aetien der Carl» Ludwigsbahn, ohne Coupons 
ſein m zuverſichtlichen Berſprechen nach, wiederkehren und Lem⸗ voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 230 verl., 228 bezahlt, 
berg und dem ganzen Lande eine längere Anweſenheit widmen. 
Ahle, 1. Mei fell Die n ee 1 
nieſter definitiv eröffnet werden. So wird der „Preſſe“ über⸗ 
einfimmend mit e Berichten unferes Blattes aus Le m⸗ Neueſte Nachrichten. 
berg geſchrieven. In der Fabrik des Grafen Zamopelt in Lemberg, 19. September. Geſtern iſt in Brody 


N ö e. n e e, Bi ein großer Brand ausgebrochen. 114 Häufer wurden 


letzt wurden ſchon an 200 ſehr alte Gichen im Strom gefunden, eingeäſchert. In den abgebrannten Häuſern befanden 
welche mit Maſchinen an das Ufer Piaf wurden. Von Roz⸗ ſich meiſt Holzniederlagen, Naphta, Federn und andere 


wad gw fol zum Anſchluß der Daupfihiftfahrt an die Kart) leicht brennbare Stoffe. Die Bauern aus der Umge⸗ 
ine Flügelbahn nach Lemberg gebaut werden. Di . 20 ; 1 9 
(4% Malen ee Sirene wird bereits von — gend wurden zum Esſchon tagunirt. Die beuge Nacht 


verlief ruhig. Im Publikum herrſcht Aufregung, 

2 3 weil eine neue Brandlegung befürchtet wird. 

Handels: und Vorſen⸗ Nachrichten. Berlin, 19. September. Die „Nationalzeitung“ 
— Die Troppauer Handelsfammer anerkannte, daß berichtet aus dem Haufe der Abgeordneten, daß der 


eine Beſchicung des deutſchen Handelstagen zu Munchen bei der] Finanzminiſter H. Heydt feine Entlaſſung erhalten 
r tigkeit der Berhandlungsgegenſtaͤnde für Deiterrei 2 D 
Ke le 87 und beſchloß, die beiden — das Entlaſſungsgeſuch des Kriegsminifte.6 General 


mitglieder Herrn Albert Andree und Ludwig Hohenegger zu er Roon noch nicht angenommen ſei. 

. — Miſſion als Delegirte der Kammer nach München London, 18. September. (Abends.) Das Gas 
Wan. N i ibaldi-Komité erhielt am geſtrigen Tage ein Tele⸗ 

— Der Sta miſch⸗Leippa hat ei 8 z : a 

N ee = ah an dem Pelett a ir gramm aus Gpezzia, Partridge konſtatirt, daß die Ku⸗ 

dert, eine Locomotiv⸗Eiſenbahn von der ſächſiſchen Grenze gel den inneren Knöchel gebrochen und das Gelenk 

über Rumburg und Warnsdorf na dend Lelppa und entblößt habe. Obwohl die Bewegung noch immer 

von da bis an die nordlicht Staatsbahn *inerjeits, ſowie ande⸗ ſchmerzhaft iſt, fo iſt der Kranke doch entzündungsfrei. 


2 b 2 
n Böhniſc⸗ Ace nac PN und Meigenderg| Die Wunde in in der Beſſerung, das allgemeine Be⸗ 


— Am 18. d. M. wird die letzte Strecke der Petersburg ⸗Mi⸗ findeu ziemlich befriedigend, 
ge⸗Warſchauer Gifendahn von Gredno nach Landwarow dem Neueſte levantiniſche Poſt. (Mittelſt des 
* la en nfiantinopel vom 13, Sept Lloyd⸗Dampfers „Germania“ am 18. September in 
meldet, daß an Neem Lage ales Wafergeld (Raimee) aus dem | Trieſt eingetroffen.) Conſtantingpel, 13. Septem⸗ 
Verkehr zurückgezogen und der Geld⸗Cours wieder auf den ge: | ber. Der Vicekönig von Caypten iſt bier angekommen. 
ſetzlichen Gold⸗ und Silberfuß geſtellt worden war. Omer Paſcha wird nächſtens erwartet. — Eine neue 
Breslau, 17. September. Diebeutigen Preise And (für ei-] Anleihe behufs der Errichtung einer Staatsbank iſt be⸗ 


nen preupilen Scefel d. 1. über 14 Garnez in Pr. Silber. vorſtehend. Athen, 13. September. Der König bat 


ie ; i ihr Verhaͤl dü : ein ſehr geringer war. — Intereſſant 5 kr. lo) \ 
— — — — 1 einerfeits und fer en asg bag daß fammulliche mouſſirende Weine oſchen . $ Walen beſter mittler. ſchlecht. das Nationalgardegeſetz ſanctionirt. Das Journal „El⸗ 
" otben‘ g inander und erwähnt] Champagnerfabrik geliefert von einer deuiſchen, der Hochheimer] Weißer Weizen 82 — 84 79 74 — 76 [pis“ ſchreibt: Der engliſche Geſandte habe dem griechi⸗ 
der Regierung andererſeits auseina der reicher Schaumwein wurden. Später kamen auch Oeſter] Gelber 80 — 81 77 72 — 76 Mini ine N wo⸗ 
111... K 

i 3 die Beruhig rr —. . eee . 40 — 9 37.— 38 ; De . 3 
. An der Spitze Local- und Pr Halt re Ei ns 2 23 21 — 22 den habe, daß die griechiſche Regierung die Ren 
diefer Ford ſteht die Verbindung der Verwal- ovinztal⸗Nachrichten. Cibſen . 52 84 0 45 — 48 Jin die türkiſchen Provinzen tragen wolle. Lord Ru 

orderungen ſteht die Ver J. Kübſen (ſot 150 Pfd. brutto) 285 — 24 — 211 ſagt, die griechiſche Regierung fei für eine Bewegung 


Reitt, 5 N eh — u > f . 
Alen 15. Siptemer" Der Auſttieb auf unſerem Schlacht- | 17 der Türkei verantwortlich; England w 
viehmarkte (St. Markſer⸗Linie) betrug: Gewaltwaßregeln gebrauchen. elopddampfers 
1473 ungar., 1976 galt., 59 knländ., zuſamm. 3508 St. Ochſen Ueberlandpoſt. (Mittelſt des . 
davon wurden angekauft v. biegen BLENDER, „ 2096 „ „ „umertka“ am 18. d. in Trieſt eingetroffen. 


Krakau, 20 
® Der kräftige ſonore Baryton des H. 0, Septemder. f 
der wie erwähnt ſich auch auf anderen Bahnen es Lad 
im Lande Anerkennung verschaffte, fteht wohl noch den . 5 un 
Thealerbabitue ? aus den Zeiten der Oper in gutem Ah aa 
In feinem Mittwochs Concerte trat mit ihm udenken. 


9 mit der des Königreichs. Bin DR 
— t Zamoyski dem Großfürſten am voxig 

2 . Uebrigens handle es ſich — 
verſichert der „Dziennik“, welchem die Trennung zwi 


erde dann 


ſchen Adel und Volk nicht paßt — hier nicht um eine] Fr. Kirchberger auf, die, früber beliebte O „ Sopraniſtin e 1 Truppen: 
le Fr. a ' pe a. de „von Landfleiſchern „„ 1194 „ „ ufl. Zum ppen 
Adelsadreſſe, wovon in der en deutſchen Preſſe die — auf gemeinſchaftlicher Kunftreife mit Der nenen in] außer dem Marite angekauſt. 15 8 custa, 22., Bombay, 27. u Schiffe gemielhet. 


Teſchen, Tarnow u. |. w. mit Beifall gecört wurde. Ih unverkauft gingen aufs Land. 210 „ [transport nach China wurden 3 Anſtalten zum Aufs 
tragende Stimme erſezt nn Routine und St. wie oben „ 359 e, Dot Mohamed trifft in ehe dortige Sultan 195 
Sie Ane des „ung“ aus dem „Trbubadour, Sul de abgeht. Im ganzen gingen aufs Sand - „u 1404 „» „ bruche nach Herat; es beg a 
Spee der Hal aus Monluszlo's Oper, der bela l bier blieben „ % PR 2104 „ „ met Khan wolle ſich 48 . Pr. A. 3 1 

15 Troſchel's Er liebt“ von der Spee und ein = g Schätzungsgewicht pr. Stück: 510 — Pfd. — Antauis- Verantwortlicher Redacteuk? 8 vezek. 
— Madeſents „Rivalinen“ von dem © Mo im d Geschmack 90.80 86 Si 2 — 180 — be. Cane 2. — 5 Sulf der ee mm hin und Abgereiften 

‚ 12 . em m dritt fe . r. erzeichni 19. September. 
e eee im anziehend daß. Krakau, 19. September. Auf dem beutigen Markte Reiten nd "die Herren @ulsbefiger: Graf Thadaus 
— 8 Gia welt don K. Eibomiren Koſaken - Aufbruch Her. 10 die rg 3 f 1255 n 8 Aug gell aus kansas d ie N aus Polen. Jo- 

- s 15 ängeri 06 — Korn 3.06 — Gerſte 2.38 — 50 — Kukuru iedusz t awinski aus Galizien. 

dase erben ene Grun far ehen Da, 1 a ch e SEES EN Zu 5 gar Gele rt, uf er aus Rußland. len. Fermer 


ledchen „Werde Braut ſein“ wiederholen, das, jo viel De 80 — — . 
n von dem Poſener Pianiſten Ant. Woy, an. Ein Zentner Heu —.80 Stroh —.75 fl. Her ngereift find die Herren Gutsbeſiger: Atanaſy Benoe un 


g 9 öſterr. Wäbr. icki Gali 
dowokt zu bem Text feiner Frau, einer bekannten Schriftſtellerin — Di Wladimir Bob rownlc nach Galizien. Kaſimir Wielowieſski na 
— ſeu Zaprzehnten ſchon in gu und Salonconcer - preiſe een — Sa ab An —— @ien. Guſtachius Hohendorff nach Warſchau. Geleſtin Wybes 
ten gurist, Der gründlich gebildete Pianift Hr. Kas. Hoff- zen 4.47 — Roggen 2.75 Gerste 218 — Hafer 1.15 —Inewelt nach Lemberg. 


Rede iſt, ſondern um eine Adreſſe des Landes im Ge⸗ 
genfag zur Stadt, daß ſich unter den Betheiliglen 
viele Edelleute befinden, ſei zufällig und nebensächlich. 
Die Bewegungspartei ſei zwar ſehr erbittert gegen die 
Manifeſtation, werde ihr aber bald ihre bean 
zollen müſſen, während Graf Wiaopoleki durch — 
Keil, den er anſcheinend zwischen Adel und Volk zu 
treiben beabsichtige, vor beiden Partelan keine Gnade hat. 
Die „Bres. 31g.“ bezeichnet die Nachricht, daß hier 
Brandſtoffe, namentlich zum Anzünden des Brühl'⸗ 
ſchen Palais aufgefunden worden, als unbegründet, — 
Ueber die Verſammlung bei Zamoyski meldet das elbe 
| Blatt unterm 13. d., daß der Graf jede feindfelige 


Noe. 


Amtsblatt. 


Licitations⸗Ankündigung. (4128. 2-5) 
Zu Folge hoher Landes⸗General-Commando⸗Verord⸗ 
gung vom 9. August 1862 Abtheilung 7 Nr. 925 wird 
hiermit bekannt gemacht, daß die ſeit dem Jahre 1854 
noch dermal beftehenden hölzernen Blockhäuſer, u. z.: 
In der Feldſchanze Nr. 


7052 0 3 7 „ 1 „ 

x 8 1 19 in Plaszöw en 

„ 5 „ 21 in Wola duchacka 1 „ 

i 22 2 51 
” 7] 7 

[7 7 „ 25 in Kapelanka er 

„ 1 „ 27 in Zakrzöwek 15677 

is m 


29 in Debniki 
r Zuſammen 
Blockhäuser reſpective deren Materiale 

N — 6. Oetober 1862 bi 

im öffentlichen Licitationswege, an den ene 
unter nachſtehenden Bedingungen, jedoch mit Vorbehalt 
der hohen Genehmigung werden veräußert werden. 
1. Die Licitations-Verhandlung 29 8 1 
N tlicher, verſiegelter Offerte eſagten 
— — 10 5 Vormittags in det k. k. Militär⸗ 
Bauverwaltungskanzlei am Ringplatz Nr. 51 ſtatt⸗ 
finden, und ſind längſtens bis zur beſagten Stunde 
die Offerte daſelbſt einzubringen. 
Kann für das eine oder das andere Blockhaus, oder 
für alle 9 Blockhäuſer zuſammengenommen der An⸗ 
both geſtellt werden, und muß dieſer genau und 
deutlich mit Ziffern und Worten bezeichnet, und 
mit dem für ein jedes einzelne Blockhaus beſtimm⸗ 
ten Vadium von 20 fl. 6. W. belegt fein. 
Den Nichterſtehern werden die eingelegten Vadien 
gleich nach der Verhandlung rückgeſtellt, während die 
Erſteher den vollen Erſtehungspreis binnen 3 Tagen 
zu erlegen haben. 

Die betreffenden Erſteher find verpflichtet die Ab⸗ 
tragung der Blockhäuſer nach herabgelangter Ge⸗ 
nehmigung auf eigene Koften zu bewirken, und das 
gewonnene Materiale ſammt allen Beſtandtheilen 
ohne Unterſchied binnen dreier Monate vom Tage 
der ihnen zu Theil gewordenen dieß fälligen Verſtän⸗ 
digung, der Art zu verführen und zu beſeitigen, daß 
kein Schutt und Trümmerwerk, und keine ihm etwa 
nicht convenablen Holzabfälle ꝛc. zurückgelaſſen 
werden, ſondern das Terrain möglichſt geebnet, und 
wenn etwa aus den Fundamenten Materiale, als 
Bruchſteine, Ziegel ꝛc. ausgehoben werden ſollte, die 
dadurch entſtandenen Vertiefungen wieder ausgefüllt 
reſpective ausgeglichen werden. 

Vom Tage der den betreffenden Erſtehern bekannt 
gemachten hohen Genehmigung und der ihnen ſofort 


7 


zukommenden Abtragung der Blockhäuſer, ſteht ihnen 


die Ueberwachung derſelben zu, und begeben ſich ſo⸗ 
fort des Rechtes für etwaige Eventualitäten irgend 
einen Schaden⸗Erſatz vom Aerar auszuſprechen. 
Die Genie⸗Direction haftet weder für ein aus den 
betreffenden Blockhäuſern zu gewinnendes Quantum 
von Holzmaterial, noch für die Güte und Brauch⸗ 
barkeit deſſelben, daher ſich die Offerenten von dem 
Zuſtande deſſelben durch perfönlichen Augenſchein an 
Ort und Stelle zu Überzeugen, und hiernach ihre 
Anbothe zu ſtellen haben. 
Die Bewilligung zur Beſichtigung der Objecte iſt be: 
züglich der Blockhäuſer in den Feldſchanzen 1 und 3 bei 
dem Objects⸗Commando für die Baſtion Nr. 1, bezüglich 
der in Nr. 19, 21 und 22 bei dem Objects⸗ Commando 
in Zablocie endlich bezüglich jener in Nr. 25, 27 und 
29 bei dem Objects⸗Commando in Debniki einzuholen. 
K. k. Genie⸗Direction. 
Krakau, am 23. Auguſt 1862. 


5. 


— — — 


N. 2809. Conecurs. (4123. 2-3) 


Bei dem k. k. Bezirksamte zu Dobezyce iſt eine 
ſtabile Diurniſtenſtelle mit dem Diurnum täglich 70 kr. 
6. W. in Erledigung gekommen. 

Bittſteller welche dieſe Stelle erhalten wünſchen, has 
ben längſtens binnen 14 Tagen vom Tage der letz⸗ 
ten Einſchaltung dieſes Ediet's in das Amtsblatt der 
„Krakauer Zeitung“, ihre mit dem Nachweis über ihr 
untadelhaftes Betragen, correcten Handſchrift und Kennt: 
niß der deutſchen und polniſchen Sprache, dann über die 
im Kanzleifache bisher geleiſteten Dienſte, belegten Ge⸗ 
ſuche hieramts zu überreichen. 

K. k. Bezirksamt ats Gericht. 
Dobezyce, am 8. September 1862. 


N. 10294. Kundmachung. (4157. 2-3) 


Wegen Verpachtung der Fleiſch⸗Verzehrungsſteuer in 
dem je 43 Base beſtehenden Pachtbezirke Zmi- 
sd auf die Dauer von drei Jahren d. i vom 1. No: 
vember 1862 bis dahin 1865 mit dem Vorbehalte des 
Rechtes der wechſelſeitigen Aufkiin 0 n bro kasgang 
eines jeden Verw.⸗Jahres wird am 20. De . 1862 
Nachmittag hieramts eine öffentliche Kela abgehalten. 
Der Ausrufspreis beträgt jährlich 2185 fl. 40 er. 
Die ſonſtigen Bedingniſſe können er hr bei 
den Finanzwach⸗Commiſſären dieſes Finanz ezirkes ein⸗ 
eſehen werden. - 
415 Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
Neu⸗Sandez, am 13. September 1862. 


JJ ans 


Zur Beſetzung der in Erledigung gekommenen Dienſt⸗ 
ſtelle eines Secretärs beim Bochniaer Magiſtrat mit dem 


uchdruckerei des „OZAS.* 


1 am Zwierzyniee 2 Stück 


Gehalte jährlicher 5 25 fl., wird hiemit bis Ende Sep⸗ 
tember 1862 der Concuts ausgeſchrieben. 


Bewerber um dieſen Poſten werden hiemit aufgefor⸗ 
dert, ihre diesfälligen Geſuche unter Nachweiſung der 
bisherigen Verwendung, der zurückgelegten Studien, der 
Kenntniß der polniſchen und deutſchen Sprache im Wege 
des vorgeſetten k. k. Bezirksamtes an den Bochniaer 
Magiſtrat zu leiten. 

g Von der k. k. Kreisbehörde. 

Krakau, am 8. September 1862. 


N. 13236. Obwieszczenie. 


Celem obsadzenia posady sekretarza przy ma- 
gistracie w Bochni, 2 ktörg roezna pensya 525 
218. polgezona jest, wypisuje sie niniejszem kon- 
kurs do ostatniego wrzesniab. 1. 

Ubiegajgey sig o te posade swe podania, ktö- 
remi dotychezasowe zatrudnienie, ukonczone nauki, 
tudzie2 znajomos6 jezyka polskiego i en 
udowodnie majg, w drodze przelozonego c. k. 
urzedu powiatowego do magistratu w Bochni 
wniesc zecheg. 

c. k. Wladzy obwodowe). 
Krakow, dnia 8 wrzesnia 1862. 


3. 1230. iv. Edict. 41265. 13) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Wisniez 
wird hiemit bekannt gemacht, es werde in Folge Erſuch⸗ 


ſchreibens des k. k. Bezirksamtes als Gerichtes in Boch- 


nia vom 14. November 1860 3. 3164 die executive 
Feilbietung der dem Leib Leibler gehörigen in Wisnicz 
sub Nr. 120 gelegenen Realltät zur Befriedigung der 
der Fr. Anna Serafinska zuerkannten Summe von 300 
fl. CM. oder 315 fl. ö. W. an Kapital 8 fl. 43 kr. 
und 11 fl. 32 ke. 6. W. an Executionskoſten in drei 
Terminen, und zwar: 

am 31. October 1862, 

am 4. November 1862 und 

am 8. Jänner 1863 
unter nachſtehenden Bedingungen nämlich: 1) Zum Aus⸗ 
rufspreiſe der Realität CN. 120 in Wisnicz wird der 
erhobene Schätzungswerth von 121 fl. 18 kr. EM. oder 
127 fl. 36 ½ kr. ö. W. mit dem Bemerken beſtimmt, 
daß dieſe Realität in den erſten zwei Terminen nicht un⸗ 
ter dem Schätzungswerthe, bei dem dritten aber um jeden 
Preis zugeſchlagen wird. 2) Jeder Kaufluſtige hat an 
10% Vadium 13 fl. ö. W. bei dem Feilbietungstermi⸗ 
nen bar zu erlegen, das Vadium des Erſtehers wird beim 
Gerichte behalten, die Vadien der andern Mitbieter wer⸗ 
den nach geſchloſſener Feilbietung ſogleich zurückgeſtellt 
werden. 3) Bis 30ſten Tage vom Tage der zugeſtellten 
Verſtändigung über die Genehmhaltung des Licitations⸗ 
Actes hat der Erſteher den vollen Meiſtbot an das Ge⸗ 
richtliche Depoſit dieſes k. k. Bezirksamtes als Gericht 
zu erlegen, worauf ſämmtliche Tabularlaſten gelbſcht auf 
den Kaufſchilling übertragen werden. 4) Die Uebertra⸗ 
gungsgebühr aus Anlaß der Erwerbung des Eigenthums 
hat der Erſteher zu bezahlen. 5) Im Falle der nicht 
zugehaltenen Zahlung wird das Vadium für verfallen 
erklärt, auf Koſten des wortbrüchigen Erſtehers eine neue 
Feilbietung ausgeſchrieben und dieſe Realität in einem 
einzigen Termine auf Koſten und Gefahr des Erſtehers 
um jeden Preis verkauft werden, vorgenommen werden. 
Ueber den Grundbuchs ſtand liefert das k. k. Grundbuchs⸗ 
amt, bezüglich der Steuer und die allfälligen Rückſtände 
des k. k. Steueramt zu Wisniez den Aufſchluß. 

Hievon werden beide Theile verſtändigt. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Wisznicz, am 4. September 1862. 


N. 1230, Edykt. 


C. k. Urzgd powiatowy jako Sad w Wisniczu 


Licitations⸗Ankündigung. 


Nr. 6464. 


wiadomo czyni, is w skutek odezwy c. k. urzedu 
powiatowego jako sadu w Bochni z dnia 14 listo- 
pada 1860 J. 3164 odbedzie sie przymusowa Sprze- 
daz realnosci w Wisniczu pod J. 120 polozongj, 
a Lajbie Leiblerowi wlasnej na zaspokojenie panı 
Annie Serafiüskiéj przyznanéj sumy 300 zir. mk 
czyli 315 zla., jako kapitalu 8 zla. 43 C. i 11 2la. 
32 c. jako kosztöw egzekucyjnych w trzech ter- 
minach, mianowieie: 
dnia 31 pazdziernika 1862, 
dnia 4 listopada 1862 i 
dnia 8 stycznia 1863, 
pod nastepujgcemi warunkami: 1) jako cena wy- 
wolania realnosci pod Nk. 120 w Wisniczu sta- 
nowi sie uzyskana wartose szacunkowa 121 zir. 
18 kr. mk. czyli 127 zla. 36 ½ c. 2 ta uwaga, ze 
realnosò ta przy pierwszych dwöch terminach nie- 
bedzie sprzedang za mniejszg ceng, jakg jest cena 
ezacunkowa, zas na trzecim terminie za kazda 
cene sprzedang zostanie. 2) Kazdy chet kupna 
majacy, zlozy zaklad 10% t. j. 13 zla. w gotöwce 
na terminie licytacyi, wadium najwięcéj oflarujg- 
cego zatrzyma sie w sgdzie, wadya zas wapölli- 
eytantöw po skonczongj licytacyi zaraz oddane 
zostang. 3) Do dnia 30go od dnia doreczonego 
zawiadomienia o potwierdzonym akcie licytacyi 
ma kupiciel calg ofiarowang kwote w depozycie 
c. k. urzedu powiatowego jako sgdu zloäye, po- 
czem wszystkie ciezary tabularne zmazane i na 
ceng kupna przeniesione zostang. 4) Nalezytose 
prawng za uzyskanie Wlasnosci placi kupiciel. 
5) W razie niedotrzymania wyplaty, przepada wa- 
dyum i na koszt kupiciela oglosi sie nowa licy- 
tacya, na ktöréj realnos6 ta w jednym tylko ter 
minie na koszt i niebezpieczenstwo kupiciela za 
kazdg ceng sprzedang zostanie. O stanie tabular- 
nym objasni c. k. urzad ksigg untowych pod 
en zas podatköw i moZebnych zalegiosei 
c. k. urzgd podatkowy w Wisniezu. 
O czem obie strony zawiadomia sie. 
Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu 
Wisnicz, dnia 4 wrzesnia 1862. 


N. 10268. Kundmachung. (4153. 2 3) 

Wegen Verpachtung der Fleiſch-Verzehrungsſteuer in 
dem aus fämmtlichen Orten des politiſchen Bezirkes 
Krosno gebildeten Pachtbezirke auf die Dauer von drei 
Jahren, nämlich vom 1. November 1862 bis dahin 1865 
mit dem Vorbehalte des Rechtes der wechſelſeitigen Auf: 
kündigung vor Ausgang eines jeden Verwaltungs⸗Jahres 
wird hieramts am 20. October 1862 Vormittag eine 
öffentliche Licitation abgehalten werden. 

Der Fiscalpreis beträgt jährlich 2939 fl. 52 kr. 

Die übrigen Bedingniſſe können hieramts und bei 
den Finanzwache⸗Commiſſären in Krosno, Jaslo, Gor- 


lice, Neumarkt, Limanöw, Neusandec eingeſehen 


werben. 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
Neu⸗Sandez, am 12. September 1862. 


N. 9386. Ogkoszenie licytacyi. (4162. 2-3) 

Celem sprzedania niektörych. mebli drewnia- 
nych, sprzetöw szklanych i blaszanych, tudzies 
poseieli i innych efektöw po zwinięciu oddzialu 
furyeröw przy tutejszem skrzydle d. k. zandar- 
meryi istniejgcego pozostalych, oglasza. sie pu- 
bliczna lieytacya, ktörg na dniu 30 wrzesnia 
b. r. o godzinie 9t6j zrana w gmachu palacu bi- 
skupiego przy ulicy Frauciszkanskiéj w Krakowie 
odbytg zostanie. 2 ; „ 

O czém sie ches lieytowania majgeych niniej- 
szém zawiadamia, 

2 c. k. Wladzy obwodow 4j. 
Krakow, dnia 12 wrzesnia 1862. 


(4150. 3) 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Wadowice wird bekannt gemacht, daß wegen Verpachtung 


der Verzehrungsſteuer vom Wein: und Fleiſchverbrauche 


die Dauer von drei Jahren d. i. vom 1. November 1862 bis Ende October 1865, 
Rechtes der wechſelſeitigen Aufkündigung vor dem Ausgange eines jeden Verw.⸗Jahres in der 
öffentliche Verſteigerungen an nachſtehend bezeichneten Tagen werden abgehalten werden: 


in den 15 Pachtbezirken des dieß fälligen Amtsbereiches auf 


jedoch mit Vorbehalt des 
geſetzlichen Friſt die 


Am 30. September 1862 


Bezirkes vor eingeſehen werden. 


Wadowice, am 12. September 1862. 
<teorvlogiiche 


0° Reaum red. 


87 * rb. Oßt in 
ord⸗N.⸗ 
93 ſt m 


line „ 


Nord ſchwach 1 


a) Wein fl. b) Fleiſch fl. 


1. Pachtbezirk Wadowice mit 19 Orten, Aus rufspreis 1075 — 3017 Vormittags 
2. 1 Spytkowiee „ 15 „ m 112 — 857 7 
8. = Andrychau „ 12 „ Gemeindezuſchl. b. Wein „ 502 — 2013 ir 
4. 7 Zator 5 " „ „. 230 — 1092 Nachmittags 
5. >= Kalwarya „ 27 „ 1 vn 362 — 1401 7 

Am 2. October 186% 
1. Pachtbezirk Kenty - mit 19 Orten, Ausrufspr. 527 — 3098 Vormittags 
2. „ Saybusch „ 32 „ mit 50%/20% G. Zuſchl. 267 — 2801 1 
3. > Mildwka walk: 7 5 191 — 852 ART 
4. 5 Skawina „ 58 „. „ ne 362 — 1708 Nachmittags 
5. 5 Marcyporeba , 10 „ 2: N 36 — 294 3 

Am 6. Oetober 1863: 
1, Pachtbezirt Slemien mit 12 Orten, Nusrufspreis 39 — 171 Vormittags 
2. 77 Sucha „ 8 11 70 160 — 1003 " 
3. 55 Mako w mne > 122 — 1058 
4. 5 Jordandw mit 24 Orten, mit 25% G. Zuſchl. v. beider Obj. 301 — 969 Nachmittags 
5 Myslenice „ 22 „ 490 — 1239 


„ ” 7 on“ 
Die Licitations-Vedingniffe können hieramt, daun bei jedem k. k. Finanzwach⸗Commiſſär für dieſes Finanz: 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Directlon. 


Beobachtungen. 


5 955 —— Lee Richtung und e Zufand Erſcheinungen 4 
in na ˖ d. Tage 
Parall. Linie eaumur der Luft der Atmosphäre in ter Luft Lauft d. vis 


Duchdruckerel⸗Geſchäftslelter: Anton Rother. 


ür Schwerhörige. 


Der Schweizer Gehör⸗Liqueur, iſt das allbekannt vel 


läßlichſte Mittel ſowohl in der Schwerhörigkeit als auch in 
allen Ohrenkrankheiten, als: Saufen, Brauſen und Latıs 
k. fen der Ohren, ſelbſt bei Kindern bringt derſelbe auge: 
blickliche Hilfe, auch die W.edererlangung des gänzlih 
verlorenen Gehörs iſt ſchon ot bewirkt worden. 


Preis eines Original⸗F. ons und Gebrauchs auwil⸗ 
fung 1 fl., mit Poftverfenzung 10 kr. mehr. 

Zu beziehen für Polen: In Krakau bei 

Herrn Carl Rzaca, Spezereihandlung; in Lem: 

berg bei Herrn Peter Mikalasch, Apotheker. 


U 


39.5 9 = 
Wiener - Börse - Bericht 
vom 18. September. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 
Geld Waar⸗ 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 . 66,70 66.80 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5 für 100 A. 83.40 83 50 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — — 
Metalliques zu 8% für 100 fl. 71.— 71.10 
dtto. „4 ½ % für 10 f 63 — 63 25 
mit Berlofung v. J. 1839 für 100 f 136.50 137.— 
„ 1864 für 100 f 91.— 91.20 
„ 1860 für 100 fl 92.30 9250 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austtr. 17.— 17.8 
Per Kronländer. 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen j 
von Riede. Oſterr. zu 5% füc 100 ..... 85.50. 80 50 
von Mähren zu 5% für 100 ů l. 88 50 89.50 
von Schleſlen zu a 88 5 8950 
von Steiermark zu 5% für 100 ů 1 88. 80.— 
von Tirol zn 5% für 100 l. 95.— %— 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 10 l. 86.50 88.0 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 7150 73.50 
von Temeſer Banat 5%, für 100 fl. 71.— 71.80 
von Rroat. u. Sl. zu & ür 100 H. 72.50 73,50 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 71.50 71.78 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für jan g 69 25 70.— 
Actte nu (pr. St.) 
„ 94. — 706. 
der Kreditanstalt für Handel und @rwerde jı 

00 . öl .. e 215 20 215.40 
Rieder. ͤſter. Gscumpter@ejeli. zu 600 8.8, W 628 627. 
der Kalſ.⸗Fer.⸗Nort b. zu 1000 fl. W. . 19186 1920 
der Staas⸗Giſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 d. CW. 

L ee SE 235 — 20 | 
der Kaiſ. Gliſateih⸗Bahn zu 200 fl. W. 137.80 188 — 
der Süd- nordd. Berbind.⸗B. zu 200 fl. G. 123.25 123.75 
der Theis b. zu 200 fl. EM. mit 140 fl. GOD 147 — MT 
der ſüdl. Staats-, lemb. ven und Centr.⸗Ital. &i- 

ſenbahn zu 200 fl. öſt. Währ. oder 500 Fr. — 

m. 180 fl (O0) Cini... m- 277 — 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 10 fl. C. 228 — 29850 
der öfters. Dongaubaupfſchiſffahrts⸗Geſellſchaft zu 

00 fl. CM. n 46 — 92 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM... 220.— 224. 
der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. 398 — 401.— 
der Wiener Dampimühl » Aktien ⸗Geſelſchaft zu 

C 380.— 385.— 

Pfandbriete 
der 9 rig zu 5% für 100 103.80 104.— 
Rationalbant h jährig zu 5% für 100 l. 10080 11 — 

auf EM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 86.73 8725 
der Dlational 12 mo zu 5% für 00) — —— 
auf öſterr. Währ. verlosbar zu 8% für UN 8225 8250 
Ball. Kredit⸗Anflalt öſt. W. zu dx für 100 l 81— 82 — 

oe 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 

100 8. öflerr. Währung 2 „ 132 — 132.28 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. GW. 9350 94 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C.⸗ M.. . 120.— 121.— 

10 = 50 2 un „53.50 64. 
Stadtgemeinde Dfen zu 40 fl. ö. W. 36.50 37. 
Gier in 40 . M... 94 50 5 
Salm zu 40 r 37 — 3750 
Palſfy u 40 „ 5 36 23 3676 
Clary ae 2 35.-. 3860 
St. Genois zu 40 „ „„ 35.50 30.— 
Windiſchgratz zu 20 46%. „ 85 5 * 50 
Waldſtein iu 0 2195 11 75 
Regen in 10 US 18 

2 Monate. 
5 Bank⸗(Platz⸗)Sconto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3%. 107.— 107.— 
Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 3%. 107.— 107.25 
Hamburg, für 100 M. B. 24. 94.60 94 60 
London, für 10 Bd. Sterl, 2444. 120 90 127.— 
Paris, für 100 Franke 3½% ...- 50 18 30 70 
Cours der Geldforten. 
Durchſchnitts⸗Cours ketzter Cours 
Geld Waage 
2 fl. kr fl. fr. fl. kr fl. k. 
Kalſerliche Münz⸗Dukaten. 6 08 6 077, 607 6 
„ vollw. Dukaten, 68 607%, 607 6 
Kone N. — —— Ae 178 
20 Frankſt üg... — — WU 10 16 
Ruſſiſche Imperiale — —— 10 44 10 40 
FFP 55 — — 125 78 120 — 


ang und Ankunft der Eiſenbahnzuge 
e 1862 angefangen bis auf Weiteres. 


Abgang: 
von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 31 ur 30 Min. Machm. 


— nach Breslau, nach Warſchau, na Ofrau und | 


über Oderber n reußen 8 Us Vormittags; — 
nach und bis are 3 Uhr 30 Min. Rad, — 
nach Przemyst 6 ußr 15 Min. grün; — nach Lem ⸗ 
berg 8 uhr 30 Min. Abends, 10 uhr 3 Min. Vorm. 
— nach Wieliezta 11 uhr Vormittag. 75 
von Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Fraß, 8 uhr 30 
8 ER: ‚ 
von u na afau = 
von Sagen nach Sjegatowa 6 Uhr 30 M. Früh, 11 ug. 
97 Min. Bormistagf, e 1 Bares Ae 
Szezakowa na * . Vocmit!, 
den Mae 20 win Rahmitt, 7 uhr 56 Min. Monde, 
von Przemnkl nah r rau D Uhr Bergen. —— 
a 
von Leer 10 Min. . hr 20 Winuten Abends un 


nkunft: 
in Krakau von Wien 9 uhr 45 Minuten Früh, 7 Uhr 40 
Minuten Abends; — von Breslau und Watſchan 
9 ubr 45 Minuten Früh, 5 uhr 97 Min. a 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 2 
Abends; — von Przemysl 7 uhr 23 Min. Abends; — 
von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 uhr 54 Min, 
„achmitt.; — von Wieliczfa 6 Ubr 20 Min. Abends, 


11 uhr Vormittags. 


Der heutigen Nummer iſt die Pränumerations⸗Ein⸗ 
ladung der in Wien erſcheinenden politiſchen Zeitung: 
„Der Botſchafter“ beigeſchloſſen. 


